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  (au) WILHELMSBURG. Die Polizei 
fahndet nach einem unbekannten 
Autofahrer, der nach einem Ver-
kehrsunfall mit einem Radfahrer 
geflüchtet ist.
Der Radfahrer (33) fuhr am Diens-
tag, 6. April auf dem rechten Rad-
weg der Harburger Chaussee und 
überquerte um 14.05 Uhr bei Grün 
die Ampel an der Schlenzigstraße. 
In der Schlenzigstraße stand zu die-
sem Zeitpunkt in der Rechtsabbie-
gespur ein silberfarbener Pkw Kom-
bi mit Hamburger Kennzeichen.
Als der Radfahrer bereits die Hälf-
te des Überwegs passiert hatte, fuhr 
der Pkw-Fahrer plötzlich an. Der 
Radfahrer machte eine Vollbrem-
sung und wurde dabei von sei-
nem Rad geschleudert. Sein Moun-
tainbike schleuderte etwa in Höhe 

der Fahrertür gegen das Fahrzeug. 
Noch im Liegen bemerkte der 33-
Jährige, dass die Ampel für seine 
Richtung immer noch Grün zeig-
te. Der Autofahrer indes nahm nur 
kurz Blickkontakt zu ihm auf und 
fuhr dann in die Harburger Chaus-
see in Richtung Veddel davon.
Der Radfahrer erlitt leichte Verlet-
zungen. Nach seinen Angaben war 
der Fahrer allein im Fahrzeug. Er 
ist eventuell Südländer, 30 bis 35 
Jahre alt, hat mittellange, dunkle, 
gelockte Haare und trug eine Bril-
le. Der Verkehrsunfalldienst Süd 
führt die Ermittlungen. Hinweise 
zu dem flüchtigen Autofahrer und/
oder seinem Fahrzeug nehmen die 
Ermittler unter (040) 4286-549 60 
oder jede andere Polizeidienststel-
le entgegen. 

Radfahrer angefahren
Fahrerflucht nach Unfall: Zeugen gesucht

  (au) WILHELMSBURG. Die Aufre-
gung um die Veränderungen auf 
der Elbinsel, wie zum Beispiel die 
Baumfällungen, war groß in den 
vergangenen Wochen. Nun ist für 
die Veranstalter vom Pegelstand 
Elbinsel die Zeit zum Reflektieren 
gekommen. 
Am Donnerstag, 22. April, lädt die 
Zukunft Elbinsel um 19.00 Uhr ins 
Bürgerhaus Wilhelmsburg, Men-
gestraße 20 zum monatlichen Pe-
gelstand ein. Dabei stehen eine 
Menge Fragen im Raum. „Welche 
Bedeutung hatte das alte Stadt-
bild/Landschaftsbild für die Wil-
helmsburger? Von was genau ist 
man enttäuscht? Wie sehen die 
Konfliktlinien aus? Wer verfolgt 
welches Interesse? Wo sind die 

schwierigen Inhalte und wo geht 
es einfach „nur“ um Kommunika-
tion? Der „Volkspark des 21. Jahr-
hunderts“ – welche Bedeutung hat 
er für die Elbinsel – welche für 
Hamburg?“ 
Gleich sechs Gesprächspartner 
sind eingeladen, um über die-
se und viele weitere Fragen zu 
diskutieren: Heiner Baumgarten, 
Geschäftsführer der igs; Hans 
Gabanyi, Landschafts- und Grün-
planung der BSU; Andreas Giesen-
berg, Amt Natur- und Ressourcen-
schutz, Harald Köpke, Mitglied des 
BUND; Jörg v. Prondzinski, Bio-
loge und Rudolf Sergel, ebenfalls 
Biologe. Mehr Infos zum Thema 
und zur Reihe Pegelstand unter 
www.insel-im-fluss.de.

Bäume, Biotope, Baukultur
Pegelstand Elbinsel: Zeit zum Reflektieren

  (au) WILHELMSBURG. Das in 
der Hamburger HafenCity an-
sässige Medienunternehmen 
Postproductions und das Wil-
helmsburger Krankenhaus Groß-
Sand bieten beim diesjährigen 
Girls’Day in einer gemeinsamen 
Aktion spannende Einblicke in 
zwei ganz unterschiedliche Be-
rufsfelder. Drei Schülerinnen er-
halten am Donnerstag, 22. Ap-
ril, die Möglichkeit, zunächst die 
Vorgänge einer Filmprodukti-
on und im Anschluss daran die 
technischen Geräte und die da-
mit verbundenen Berufe in ei-
nem modernen Krankenhaus 
kennen zu lernen. 
Die Idee, für den Girls’Day ge-
meinsame Praktikumsplätze an-
zubieten, entstand während eh-
renamtlicher Dreharbeiten, die 
die Post Productions GmbH 
zurzeit in der Klinik durchführt. 
Um 9.00 Uhr startet der Tag in 
der HafenCity. In den Räumen 
der Post Productions GmbH er-
fahren die jungen Mädchen, wie 
Profis einen Imagefilm, TV-Spot 
oder Trailer anfertigen. Produ-
zent Knut Post erklärt zunächst, 
welche Vorbereitungen für einen 
bevorstehenden Dreh getroffen 
werden müssen. Nachdem Cut-
ter Kai Liebel anschließend ge-
zeigt hat, wie ein Film geschnit-
ten wird, demonstriert Designer 
Björn Clasen, was im Bereich 
Compositing alles möglich ist. 
Natürlich wird den Tagesprak-
tikantinnen Zeit gegeben, sich 
selber an den Geräten auszu-
probieren. 
„Der Girls’Day ist eine tolle 

Möglichkeit, jungen Menschen 
einen Einblick zu geben, wer 
bei uns in der HafenCity arbei-
tet und was wir hier machen“, 
freut sich Knut Post. Ein Shut-
tlebus holt die Schülerinnen ge-
gen 11.30 Uhr in der HafenCi-
ty ab und bringt sie in dann das 
Wilhelmsburger Krankenhaus 
Groß-Sand. Dort erwartet sie ein 
gemeinsames Mittagessen mit 
den Schülerinnen der Schwes-
ternschule. 
Dann geht es um Inhalte: Wie 
sieht es im Inneren des Men-
schen aus? Woraus besteht un-
ser Blut? Wie funktioniert unser 
Herz? Antworten auf ihre Fragen 
sowie Einblicke in Labor- und 
Medizintechnik, Physiotherapie 
und Arbeitsabläufe einer Klinik 
erhalten die Mädchen im An-
schluss. Dabei wird ihnen auch 
gezeigt, wie man den Blutzucker, 
die Herzfrequenz und den Blut-
druck richtig misst. „Ein moder-
nes Krankenhaus bietet viele 
spannende Bereiche. „Wir freu-
en uns darauf, den Mädchen 
diese näher zu bringen“, so Ro-
bert Möller, Kaufmännischer Di-
rektor des Wilhelmsburger Kran-
kenhauses Groß-Sand. 
Interessierte Schülerinnen kön-
nen sich bis zum 19. April bei 
Kerstin Post per E-Mail unter 
kerstin@postproductions.de oder 
telefonisch unter (040) 27 88 36 
0 zwischen 9.00 und 12.30 Uhr 
melden. Die Bewerberinnen wer-
den gebeten, ihren Namen, die 
Schulklasse und Telefonnummer 
anzugeben. Wer sich zuerst mel-
det, bekommt den Platz.

Two-in-One Praktikum
Girls’Day im Krankenhaus Groß Sand und der Hafencity

1. Wilhelmsburger 
Schlaglochfestival
Aktion „Fünf vor zwölf“ der „Engagierten“ startet wieder

  (au) WILHELMSBURG. Gute Nach-
richten für den SV Wilhelmsburg. 
Auf der diesjährigen Jahreshaupt-
versammlung Anfang April konnte 
Dirk Tatge, Erster Vorsitzender, erst-
mals berichten, dass der Mitglie-
derbestand mit gut 1.500 Mitglie-
dern erstmals nach der Fusion im 
Jahr 2003 nicht mehr rücklaufig ist. 
Rund 60 Mitglieder nahmen diese 
Nachricht im Vereinshaus am Vogel-
hüttendeich freudig entgegen. 
Nicht nur der Vorstandsbericht 
stand auf dem Programm, auch der 
Vorstand wurde neu gewählt. Dirk 
Tatge wurde einstimmig für weite-
re zwei Jahre wiedergewählt. Erster 
Schatzmeister ist nun Dieter Prim, 
der damit Günther Sokoll ablöste, 
der auf eigenen Wunsch nicht mehr 
kandidierte. Das Amt des zweiten 

Schatzmeisters wurde an Birol Se-
nol übertragen. 
Bei der Ehrung der Verstorbenen 
wurde insbesondere an Grete Bo-
de, dem ältesten Vereinsmitglied ge-
dacht, die im April 2010 mit 96 Jah-
ren verstarb. Grete Bode wäre mit 
der 75-jährigen Treuenadel des Ver-
eins ausgezeichnet worden. 
Für 50 Jahre Mitgliedschaft geehrt 
wurden Wolfgang Maeschewski, Ri-
chard Kirchner und Klaus Rother. 
Weiterhin konnte die Internet seite 
des Vereins wesentlich verbessert 
werden, was zu deutlich gestiege-
nen Besucherzahlen führte. Mit ei-
ner Yogagruppe ist das Sportangebot 
erweitert worden und trotz größerer 
Investitionen in die Tennishalle und 
dem Vereinshaus ist die finanzielle 
Situation des Vereins sehr gut.

Mitgliederzahl nicht rückläufig
Gute Nachrichten für den SV Wilhelmsburg 

Wurden für 50 Jahre Mitgliedschaft geehrt: (von links) Wolfgang Maschew-
ski, Richard Kirchner, Klaus Rother Foto: ein

  (au) SÜDERELBE. Wieder einmal 
war es voll im Bürgerhaus Wil-
helmsburg. Und wieder einmal war 
es das gleiche Thema, dass die An-
wesenden in große Aufregung ver-
setzte: die Autobahnpläne im Ham-
burger Süden. Diesmal hatte der 
Regionalausschuss Wilhelmsburg/
Veddel zu einer Sondersitzung am 
vergangenen Mittwoch ins Bürger-
haus geladen. Der einzige Tagesord-
nungspunkt an diesem Abend: das 
vehement geforderte „Verkehrskon-
zept Süderelbe“. 
„Moorwerder, Stillhorn, Moorburg, 
Harburg, Reiherstiegviertel – der 
Hamburger Süden hält zusammen“. 
Die Autobahngegner machten er-
neut ihrem Unmut über die Plä-
ne von Senatorin Anja Hajduk Luft 

und reckten ihre gelben Schilder in 
die Höhe. Sie waren wegen des Ver-
kehrskonzeptes Süderelbe gekom-
men. Doch wer gedacht hat, Norbert 

Hogreve und Klaus Franke von der 
Behörde für Stadtentwicklung und 
Umwelt (BSU) würden ein fertiges 
Konzept vorlegen, der wurde ent-
täuscht. Ziel der Veranstaltung war, 
die Vorgehensweise für das „Ge-
samtmobilitätskonzept Süderelbe-
raum“ vorzustellen und erneut An-
regungen, Fragen und Stimmen der 
Bevölkerung einzufangen. 
Der mit dem Verkehrskonzept be-
auftragte Verkehrsplaner Dr. Wolf-
gang Röhling von Transport Con-
sulting International (TCI) erklärte 
zunächst die nächsten Schritte auf 
dem Weg zum Verkehrskonzept, das 
bereits im November diesen Jahres 
fertig sein soll. „Wir führen die ver-
schiedenen Auswertungen, die uns 
bereits vorliegen, zusammen“, so 

Röhling. Anschließend hatten die 
zahlreichen Besucher Gelegenheit, 
Fragen zu stellen und Statements 
abzugeben. Erneut wurde die Verle-

gung der Wil-
helmsburger 
Reichsstraße, 
der Bau der 
Hafenquer-
spange und 
der Beteili-
gungsprozess, 
der im letz-
ten Jahr statt-
gefunden hat, 
kritisiert. 
„Grundsätz-
lich stellen wir 
fest, dass die 
von der BSU 
beauftragten 
Firmen unter 
der Prämis-
se der gro-
ßen Verkehrs-
projekte unter 
erheblichen 
Zeitdruck ei-
ne Rechtfer-
t i gung  de r 

vollmundigen Versprechungen von 
Senatorin Hajduk, im November ein 
Verkehrskonzept für den Hambur-
ger Süden vorzustellen, nachkom-

men sollen“, meinte Jochen Klein 
von den „Engagierten Wilhelmsbur-
gern“ über die Veranstaltung. 
Für Lutz Cassel, Mitglied im Bei-
rat für Stadtteilentwicklung, war es 
klar, „dass ein solches Stimmungs-
bild entsteht, aber es muss nicht 
das Stimmungsbild der Wilhelms-
burger sein. Außerdem bin ich da-
für, jetzt lösungsorientiert zu arbei-
ten und nicht konfliktorientiert“. Für 
Hans-Jürgen Maass, der in der Ver-
legung der Wilhelmsburger Reichs-
straße eine Chance sieht, gab es 
„Anzeichen von Realitätssinn“. „Ei-
nige scheinen zu erkennen, dass es 
kein zurück mehr gibt bezüglich 
der Verlegung der Wilhelmsburger 
Reichsstraße.“ 
Regionalauschussvorsitzender Metin 
Hakverdi schlug zum Ende der Ver-
anstaltung vor, das Verkehrskonzept 
unter verschiedenen Gesichtspunk-
ten darzustellen. „Zum Beispiel wirt-
schaftlich oder naturschutztechnisch 
– wie kann die Gewichtung sein bei 
solch einem Konzept?“, fragt sich 
Hakverdi. Ein Vorschlag, der bei der 
BSU auf Zustimmung stieß. 

Verkehrskonzept Süderelbe
Sondersitzung des Regionalausschusses Wilhelmsburg/Veddel

Viele der Anwesenden machten auf der Sondersitzung des Regionalausschusses ihrem Unmut 
Luft.  Foto: Ubben

Die „Engagierten Wilhelmsburger“ überreichten dem Regionalausschuss-
vorsitzendem Metin Hakverdi eine symbolträchtige Torte. Foto: Ubben

  (au) WILHELMSBURG. Es ist wie-
der „Fünf vor zwölf“: Die Enga-
gierten Wilhelmsburger laden am 
heutigen Samstag, 17. April, ein 
zum 1. Wilhelmsburger Schlag-
lochfestival. Um 11.55 Uhr startet 
die Aktion an der Otto-Brenner-
Straße/ Ecke Callabrack. 
Die „Engagierten Wilhelmsbur-
ger“ fordern, statt neue Autobah-
nen im Hamburger Süden zu 
bauen, sollten die jetzigen Stra-
ße richtig gepflegt werden. Die 
Schlaglöcher der Otto-Brenner-

Straße werden daher mit Auto-
bahn-Euros gestopft, „denn wir 
wollen, dass Hamburg Geld in 
die Instandhaltung unserer Stra-
ßen steckt, statt es für unsinnige 
Autobahnprojekte zu verschleu-
dern: den Bau einer Autobahn-
Querspange und den Ausbau der 
Wilhelmsburger Reichsstraße zur 
Autobahn und ihrer Verlegung an 
die Bahn“, heißt es auf dem An-
kündigungsplakat. Weitere Infor-
mationen unter www.zukunfts-
plan-statt-autobahn.de. 


